
L I T E R A T U R B E S P R E C H U N G

S m a r d a ,  F . : Die Pilzgesellschaften einiger F ichtenw älder M äh­
rens. — Acta Sei. Nat. Brno 7 (nova series), fase. 8: 1—44, 1973.

Nach den gleichen G esichtspunkten wie in den L aubw äldern  
h a t der A utor nun  auch die P ilzvegetation in den natürlichen  und  
künstlichen F ichtenw äldern  der Böhm isch-M ährischen Höhe u n te r­
sucht. Es w erden  3 M ykozönosen (vom A utor auch als Assoziationen 
bezeichnet) unterschieden:

1. G eastro (quadrifidi) — A garicetum  sem otae in k rau tre ichen  
F ich tenw äldern  auf Böden m it gu te r H um ifikation und M ineralisa­
tion der N adelstreu  (entspricht k rau tre ichen  B uchenw äldern). C ha­
rak teristische A rten  sind: Agaricus sem otus, G eastrum  pectin a tu m , 
G. quadrifidum , Clitocybe squam ulosa, Lepiota ventriosospora, L im a­
cella guttata.

2. Clitocybo (brum ali) — Phellodonetum  nigrae auf sauren  Böden 
m it schlecht hum ifizierender N adelstreu  und  beträchtlicher R oh­
hum usakkum ulation  (entspricht bodensauren Buchenw äldern). C ha­
rak teristische A rten  sind: Clitocybe brumalis, C. dicolor, Phellodon  
niger, Rhodophyllus turbidus.

3. Pholioto (scambi) — Inocybetum  acutae in natürlichen  F ich ten­
w äldern  auf Böden m it hohem  G rundw asserspiegel — C h arak te ri­
stische A rten  sind: Cortinarius acutus , C. bijorm is, C. lim onius, C. 
m iniatopus, C. papulosus, C. scutulatus, C. sertipes, D erm ocybe san- 
guinea, Pholiota scamba, H ygrophorus tephroleucus, Inocybe acuta , 
Lactarius badiosanguineus, L. lacunarum , L. sphagneti.

Die künstlichen F ichtenw älder sind also m ehr durch saprophy- 
tische A rten , die na türlichen  F ichtenw älder m ehr durch M ykorrh iza­
bildner charak terisiert, Wie schon bei der B earbeitung  der L aub­
w älder, beeindruckt auch h ier die von F. S m a r d a  durch lang­
jäh rige p lanm äßige B eobachtung von D auerflächen erm itte lte  hohe 
P ilzartenzahl der Probeflächen wie der Mykozönosen.

K r e i s e l

D ö r f e l t ,  H. : Die V erbre itung  einiger m ontaner M ykorrhiza­
pilze im  V ogtland. Jah rbuch  des M useums H ohenleuben-R eichenfels, 
H eft 21, S. 31-39, H ohenleuben 1973.

D er V erfasser h a t in le tz ter Zeit verschiedene A rbeiten  über Pilze 
der M ittelgebirge der DDR veröffentlicht. H ier legt er V erbre itungs­
k a rten  des M ärzschnecklings, des B raunen  Fliegenpilzes, des Schw arz­
kopfm ilchlings, des D üsteren  Röhrlings, des G ena tte rten  Schneck­



lings, des W ieseltäublings und  des V erfärbenden  Scheidenstreiflings 
im V ogtland vor und  kom m entiert sie. Leider sind die V erbreitungs­
k a rten  nicht beschriftet, so daß m an jew eils im Text nachsehen muß, 
um  welche A rt es sich handelt.

G r  ö g e r

D ö r f e l t ,  H. und  P e 1 c z , J. : Die holzzerstörenden Porlinge 
des A nklam er S tadtbruch. N atu r und  N aturschutz in M ecklenburg 
X, S. 5 -16 , 1972.

Im 1200 ha großen N aturschutzgebiet konnten 27 Porlingsarten  
nachgew iesen w erden. A nhangsw eise w erden  auch holzzerstörende 
Pilze anderer G ruppen erw ähnt. Seltenheiten  in M ecklenburg sind 
Phellinus punctatus, Tram etes unicolor und  M eruliopsis (=  Poria) 
taxicola. Die A rten  w erden  den natü rlichen  V egetationseinheiten  zu­
geordnet.

G r ö g e r

D ö r f e l t ,  H. : B esonderheiten der Pilzflora des N aturschutzge­
bietes O berharz. N aturschutz und  natu rkund liche H eim atforschung 
in den Bezirken Halle und  M agdeburg, 9. Jahrgang , H eft 1/2, S. 37 
bis 44, 1972.

Neben häufigeren A rten, w ie Fom itopsis pinicola, H irschioporus 
abietinus  und  Osmoporus odoratus w erden  Phellinus viticola, G ym -  
nopilus picreus und H ym enochaete fuliginosa  als E rstfunde fü r  die 
DDR angeführt. A ntrodia  heterom orpha, Tyrom yces fragilis, Spongi- 
pellis borealis, A ntrodia  serialis und  Pleurocybella porrigens haben 
ihren  V erbreitungsschw erpunkt in m ontanen  Lagen.

G r ö g e r

' S e g w i t z ,  R. : D er Tintenfischpilz, A nthurus M uellerianus
Kalchbr. var. aseroeformis E. Fischer — neu  fü r die S teierm ark . — 
M itteilungen der A bteilung B otanik des M useums Joanneum  (Graz), 
H eft 4 (45): 3 -8 , 1973.

K 1 u z ä k , Z. : Rozsifeni kvetnatce A rcherova — A n th u ru s ar- 
cheri (Berk.) E. Fischer v CSSR. (Die V erbreitung des Tintenfisch­
pilzes in  der CSSR.) — M ykologicky sbornik  50: 35—38, 1973.

Nach elfjährigem  In te rva ll (vgl. M. H e r r m a n n  in Myk. M itt. 
6: 4—9, 1962) liegen w ieder K artierungen  des Tintenfischpilzes vor, 
die dessen w eitere A usbreitung  nach O sten belegen. S e g w i t z  be­
rich tet ü b er das V ordringen über Tirol, O ber- und N iederösterreich



bis in die Gegend von Graz (1968) und  bring t eine ergänzte V erbrei­
tungskarte  fü r  Europa, in welcher allerd ings die zahlreichen, 1964 ff. 
bekann t gew ordenen C SSR -Fundorte fehlen. G erade diese Lücke 
schließt die P ub likation  von K 1 u  z ä k m it 2 V erbre itungskarten , 
deren  eine die F u ndorte  in  Böhm en und  M ähren ausw eist (östlichstes 
V orkom m en in  den Beskiden südlich von O strava, 1970), w ährend  
die andere eine S pezialkartierung  der V orkom m en um  Smedece (bei 
Ceske Budejovice) ist, wo der Tintenfischpilz an zahlreichen Stellen 
vorkom m t und  offenbar völlig e ing eb ü rg ert ist. Ein Teil dieser F u n d ­
orte w urde durch eine U m frage des A utors im  Südböhm ischen R und­
funk  bekannt.

K r e i s e l

S c h m i t t ,  J. A. : Funde des Tintenfischpilzes, A nth u rü s ar- 
cheri (Berk.) E. Fischer, im  Saarland . — A bhandlungen der A rbeits­
gem einschaft fü r  tie r-  und pflanzengeographische H eim atforschung 
im  Saarland, H eft 4: 81—85, 1973.

Zu den bis 1970 bekann ten  fün f F undorten  dès Tintenfischpilzes 
im  S aarland  g ib t S c h m i t t  noch w eitere  v ier F undorte  an, die e r  
bis 1972 e rm itte ln  konnte. In einer V erb re itungskarte  w erden diese 
neun  Funde verm erk t.

In teressan t ist an  dieser A rbeit, daß der A utor m ikroskopische 
D etails veröffentlicht, über die b isher nicht berich tet w orden w ar. 
M an e rfäh rt, daß die Basidien von A nth . arch. m axim al 8, m eist 7 
oder 6 ellipsoide Sporen, die m anchm al „schw albenschw anzartig“ 
spitz zulaufende Fortsätze, sog. A ppendices, haben, w ie m an sie ähn ­
lich bei H ym enogaster-Sporen kenn t. Die Länge der Sporen variie rt 
bei 100 M essungen von 4,9—6,7 ¡um un d  der D urchm esser von 1,7 bis 
2,7 jum, w obei die statistischen M axim a 5,6 bzw. 2,2 ¡um betragen. 
Die lichtoptisch sichtbare Sporenw and ist durchschnittlich 0,3 ¡um 
dick.

M. H e r r m a n n

H e i n e m a n n ,  P. & T h o e n ,  D. : O bservations sur le genre 
Cystoderma. (B em erkungen zur G attu n g  Cystoderma.) — Bull. Soc. 
Mycol. F rance 89 : 5—34, 1973. M it 1 F arb tafel.

Diese P ub likation  könnte  eine Revision der G attung  Cystoderm a  
(K örnchenschirm ling) genann t w erden. Sie en th ä lt einen Schlüssel 
fü r  26 A rten  aus aller Welt, von denen 12 in Europa Vorkommen, so­
w ie fü r etliche F orm en und  V arietäten . Als neue A rten  w erden an -



erk an n t: C. m yriadocystis  Heinem . & Thoen (C. cinnabarinum  nahe­
stehend, aber H ut m ehr b raun , Belgien), C. longisporum  (K ühner)

' Heinem. & Thoen (sehr ähnlich C. am ianth inum , aber m it m ehr ro t­
b raunem  H ut und längeren Sporen, W esteuropa) und C. tricholo- 
m oides Heinem . & Thoen. Diese A rt w urde nach Funden bei O hr­
d ruf in der DDR beschrieben, wo sie 1968 auf altem  Leinstroh auf­
tra t. Es hande lt sich um  einen fleischigen Pilz von ritte rlin g sa rtig e r 
Erscheinung, m it körnig-w arzigem , ockerfarbenem  Hut, volvaartig  
bering tem  Stiel und  sehr schmalen, angew achsenen bis h e rab lau fen ­
den Lam ellen, verein ig t also m ehrere  in der G attung  C ystoderm a  
ungew öhnliche M erkm ale. Die A utoren räum en  ein, daß es sich even­
tuell um  eine M ißbildung handeln  könnte. Jedenfalls hande lt es sich 
um  einen vom  taxonom ischen wie vom floristischen S tan d p u n k t 
höchst überraschenden  Fund, der letztlich dem  U m stand zu verdan­
ken ist, daß der K reisbeauftrag te  fü r P ilzaufk lärung  R i c h t e r  
einen ihm  unbekann ten  Pilz nicht einfach w eggew orfen hat, sondern 
sich m it H ilfe des B ezirkspilzsachverständigen G r ö g e r  um  seine 
K lärung bem ühte, bis er sich schließlich als neue A rt erwies.

B em erkensw ert ist auch die Bildung von K onidien (A rthrosporen) 
an den F ruch tkö rpern  ein iger C ystoderm a-A rten, so u n te r  den 
Sphärozysten der H utoberfläche von C. longisporum  und im  Myzel 
der S tielbasis von C. tricholomoides. H e i n e m a n n  und  T.h o e n 
beurteilen  den taxonom ischen W ert dieses M erkm als jedoch m it Vor­
sicht, da es anscheinend nicht konstan t, d. h. nicht an allen F ruch t­
körpern  au ftritt.

K r e i s e l

S i n g e r ,  R. : Notes on bolete taxonom y. (B em erkungen zur Ta­
xonom ie der Röhrlinge.) — Persoonia 7: 313—320, 1973.

Auch durch die M onographien von S i n g e r  und  W a 1 1 i n g ist 
die System atik  der europäischen R öhrlinge noch nicht beendet. In 
seinem  neuen (z. T. exotischen A rten  gew idm eten) B eitrag  stellt 
S i n g e r  die G attung  Chalciporus B ataille m it den A rten Ch. pipe- 
ratus (Bull, ex Fr.) Sing., Ch. rubinus  (W. G. Sm ith) Sing, und  Ch. 
rubinellus  (Peck) Sing, als selbstständiges G enus auf. Eine B egrün­
dung w ird  an dieser Stelle nicht gegeben.

D er P o rphyrröh rling  w ird  nunm ehr in 2 A rten  aufgeteilt: P. pseu- 
doscaber (Secr.) Sing., k lein  bis m ittelgroß, nicht blau anlaufend , in 
N adelw äldern  (Fichte), und  P. porphyrosporus (Fr.) G ilbert, m itte l­
groß bis groß, an D ruckstellen blauend, in Laubw äldern  (Rotbuche).



Schon in seiner R öhrlingsm onographie 1967 h a tte  S i n g e r  diese 
beiden S ippen als V arie tä ten  unterschieden: dam als w urde die nicht 
blauende Sippe als P. pseudoscaber var. ju lig ineus  (Fr.) Sing., die 
b lauende Sippe als P. pseudoscaber var. pseudoscaber bezeichnet. 
Auf die V erbre itung  der beiden P o rphyrröhrlinge  im Berg- und 
H ügelland der DDR sollte geachtet w erden.

K r e i s e l

S i n g e r ,  R. : Arm illariella  mellea. — Schweiz. Zeitschr. Pilzk. 
48 : 25-29, 1970.

S i n g e r ,  R.  & C l é m e n ç o n ,  H. : Notes on some leucospo- 
rous and rhodosporous European agarics. (B em erkungen über einige 
w eiß- und  rosasporige europäische B lätterpilze.) — Nova H edw igia 
23: 305-351, 1972.

R o m a g n e s i ,  H. : O bservations sur les Arm illariella  (II). (Be­
m erkungen  zu Arm illariella  — II.) — Bull. Soc. Myc. France 89 : 195 
bis 206, 1973.

M ehrere A utoren  bem ühen sich je tz t um  eine A ufgliederung der 
„S am m elart“ H allim asch in m ehrere  A rten. S i n g e r  (1970) legte 
den Typus von A. mellea  fest als eine A rt m it lohbraunem , am R ande 
honigbraunem , feinst gleichfarbig- bis gelbschuppigem , deutlich 
schm ierigem  H ut (gelatinöse Epikutis!) und  gelbflockigem Velum, 
m it dauerhaftem , dick häutigem  Ring, an Laubholz. Locus typicus =  
D änem ark. Ähnlich, jedoch etw as w eiter gefaßt, ist die K onzeption 
des Typus bei R o m a g n e s i  (1973). Von diesem  Typus w urden  bis­
h er folgende in M itteleuropa vorkom m ende A rten  abgetrenn t:

1. A. po lym yces  (Pers. ex S. F. G ray) Sing.: H ut honig- bis rö tlich­
b rau n  (ähnlich A m anita  rubescens, dem Perlpilz), m it dunk e lb rau ­
nen Schüppchen, schwach k lebrig ; V elum  w eichhäutig, gelbbraun  
flockig; geruchlos; an Laubholz.

2. A. bulbosa  (Barla) Rom agn.: ähnlich vorigem , aber m it co rtina­
artigem  V elum  und  kurzem  Stiel m it schwach knolliger Basis; Velum  
w eiß oder gelb; geruchlos; an Laubholz.

3. A. ostoyae Rom agn.: Stiel, R ing und  H ut braunschuppig  „ge­
tig e r t“ ; m it dickem, w atteartigem  Ring; geruchlos; an  Laubholz.

4. A. obscura  (Schff. ex Secr.) Rom agn. (A. m ontagnei sensu S inger 
1970): H ut b rau n  m it schw ärzlichen Schüppchen, trocken; Velum  und 
Stiel braunflockig; Geruch nach C am em bert-K äse; an Nadelholz.

In  Z ukunft dü rften  sicher noch w eitere Form en entdeckt w erden, 
z. B. gibt es bei G reifsw ald eine auffallend  große, einzeln w achsende



Form  m it fleischrotem H u t und  spindelig w urzelndem  Stiel. — Die 
F arbe des Sporenstaubes, von S i n g e r  ursprünglich  als w ichtigstes 
a rttren n en d es M erkm al angesehen (A . m ellea  crem efarben, A. m on- 
tagnei reinw eiß), w ird  je tz t von den A utoren w idersprüchlich be­
u rte ilt und  in den neueren  A rtbeschreibungen oft n icht einm al er­
w ähnt.

K r e i s e l
S o s i n , P. E. : O predelitel’ gasterom icetov SSSR. (B estim m ungs­

schlüssel fü r die G asterom yzeten der UdSSR). — 163 S. V erlag 
„N auka“, L eningrad 1973. P reis 1,07 Rubel.

Das postum  erschienene B estim m ungsbüchlein des 1969 versto rbe­
nen ukrain ischen M ykologen w urde von L. I. V a s i l ’ e v a  und 
E. P a r m a s t o  herausgegeben. Es ist fü r  den A nfänger gedacht 
und behandelt 57 G attungen  m it 163 A rten  von G asterom yzeten, die 
auf dem  T errito rium  der UdSSR nachgew iesen w urden  (davon 120 
A rten  in dem  am besten  erforschten europäischen Teil). Die A rten  
sind auf geschlüsselt und  kurz  beschrieben; es folgen sehr knappe und  
allgem eine V erbreitungsangaben. Die 101 A bbildungen sind größten­
teils aus der Flora der CSSR (1958) übernom m en und  bringen som it 
nichts Neues, können auch nicht als Belege fü r das V orkom m en der 
A rten  in der UdSSR gelten. Besonders ist zu bedauern , daß die von 
S o s i n selbst beschriebenen A rten  durch keinerlei I llu stra tion  oder 
zusätzliche Inform ation  näher charak te ris iert w erden.

K r e i s e l
B a b o s , M. : A m agyarorszägi hom okterülek  r itk a  es erdekes 

gom bafajai. I. (Seltene und  in teressan te  P ilzarten  der ungarischen 
Sandgebiete. I.) — S tudia  Bot. Hung. 8: 3—24, 1973.

Die ausführliche englische Zusam m enfassung en th ä lt artk ritische  
und standortkundliche B em erkungen zu Calocybe obscurissima  
(Pearson) Moser, Inocybe agardhii (Lundeil) Orton, I. devoniensis 
W allace, I. phaeoleuca  K ühner, Leucopaxülus tricolor (Peck) K ü h ­
ner, Panaeolus cyanescens Berk. & Br., P luteus pearsonii O rto n 'u n d  
Rhodocybe fa llax  (Quel.) Sing, nach K ollektionen aus der U ngari­
schen Tiefebene.

K r e i s e l

R i d e l i u s ,  K. G. : On Cordyceps capitata  and Cordyceps cana- 
densis. — Friesia 10: 112—113, 1973.

Im  Ja h re  1963 h a tte  M a a s  G e e s t e r a n u s  das vordem  ü b e r­
sehene V orkom m en von Cordyceps canadensis Eil. & Everh., e iner 
Elaphom yces  bew ohnenden A rt aus der V erw andtschaft von C. capi­



tata  (Holmsk. ex Fr.) Link, in einigen Teilen Europas k largestellt. 
R i d e 1 i u s un tersuchte  Belege in  m ehreren  skandinavischen H er­
barien  und  fand  dabei in U ppsala auch ein Belegstück aus der DDR: 
W ildpark bei Potsdam , u n te r Buchen, leg. J. Schaffer 1927. Zwei w ei­
te re  Belege stam m en von B erlin-Z ehlendorf (W estberlin).

K r e i s e l

P e g 1 e r , D.  N. & Y o u n g ,  T. W. K. : Basidiospore form  in 
the B ritish  species of G anoderma  K arst. (Basidiosporenform  bei den 
britischen G anoderm a-A rten) — Kew B ulletin  28: 351—364, plates 
20-25, 1973.

Von den zahlreichen Publikationen , die in den letzten  Jah ren  der 
U ntersuchung von Sporenoberflächen m it elektronenoptischen Me­
thoden gew idm et w urden, sei diese wegen ih re r überraschenden E r­
gebnisse hervorgehoben. Die Verf. haben die kom plizierte W and­
s tru k tu r der G anoderm a-Sporen m it R aster-E lektronenm ikroskop, 
U ltradünnschnitten , R eplika-M ethode und  L ichtoptik erfaßt. Durch 
die beiden erstgenann ten  Techniken konnte gezeigt w erden, daß das 
hyaline Perispor der G anoderm a-A rten  in charakteristischer und  
offenbar artspezifischer Weise durchlöchert ist. Bei G. lucidum , G. 
valesiacum  und  G. pfeifferi hande lt es sich um  kreisrunde Löcher, 
w ährend  G. resinaceum, G. adspersum  und  G. applanatum  lang­
gezogene, spaltförm ige bis labyrin th ische Perfo ra tionen  des P e ri­
spors aufw eisen. Im  L ichtm ikroskop sind diese M erkm ale nicht e r­
kennbar. Leider w urde von jeder A rt n u r eine K ollektion untersucht, 
so daß die F rage der K onstanz dieses M erkm als offen bleibt. — Die 
A rbeit en th ä lt auch einen Bestim m ungsschlüssel fü r die genann ten  
6 A rten nach, herköm m lichen, m akroskopischen M erkm alen.

K r e i s e l

Z e i t s c h r i f t  f ü r  P i l z k u n d e ,  B a n d  38  (1 9 7 2)

Alle 4 H efte des Jahrgangs 1972 sind in einem  Band vereinigt. F ü r 
die P ilzfreunde sind vor allem  2 B eiträge in teressan t. H. S c h w ö ­
b e i  beginnt u n te r  dem Titel „Die Täublinge — B eiträge zu ih re r 
K enntnis und  V erb re itung“ eine v ielversprechende A rtikelserie, in 
der er uns m it den neueren  Ergebnissen der Täublingsforschung be­
k an n t m achen will. Diese T äublingsarbeiten  sind m eist im A usland 
erschienen und  vielen P ilzfreunden  daher nicht zugänglich. W ir hof­
fen, daß die Täublingsfloristik  m it Schwöbeis A rtikelserie w ieder 
neuen A uftrieb  erhält.



W. M a t h e i s b ring t eine sehr b rauchbare A nleitung zur H er­
stellung chemischer R eagentien. Sie ist besonders fü r den A nfänger 
und N ichtchem iker gedacht und  geht in jedem  Falle au f die H altbar­
keit der betreffenden Lösung ein.

Ein F arbb ild  zeigt Ganoderm a adspersum  (S. Schulz.) Donk. K lei­
nere B erichte befassen sich m it Funden  von M utinus ravenelii (Berk, 
et Curt.) E. Fischer (vorher bereits im Myk. M itt. B latt abgedruckt, s. 
16. Jah rgang , Heft 1, S. 1—5, 1972), Polyporus rhizophüus  (Pat.) Sacc. 
in R um änien, H ygrophorus hyazin th inus  Quel. in den A lpen und 
Ram ariopsis bizzozeriana  (Sacc.) Schild. Speziellere A rtikel von 
H. C l e m e n g o n  befassen sich m it den A usscheidungsfunktionen 
von Zystiden bei Baeospora und  m it gefärb ten  Zystiden (Phaeo- 
zystiden) bei Fayodia deusta  Sing, et Clemengon. D erselbe V erfasser 
schlägt auch verbesserte P räparierlösungen  für die m ikroskopische 
U ntersuchung von Pilzen vor.

G. G r a m ß  schildert P rü fv e rfah ren  fü r Zuchtstäm m e von 
Stockschwäm m chen und  A usternseitling. Zuchtstäm m e, die w eiterh in  
v erm eh rt w erden sollen, m üssen unsterile  R otbuchenbrettchen voll­
ständig  überw achsen und  Erdm ycel bilden können. A usternseitlings­
stäm m e m üssen auch gu t in Holzmehl oder S troh einw achsen kön­
nen, w ährend  dies beim  Stockschwäm m chen nicht erforderlich  ist.

F ü r den P rak tik e r ohne B edeutung sind die U ntersuchungen 
T i e f e n b r u n n e r s  über die A tm ung und das M yzelw achstum  
von M ykorrhizapilzen u n te r E inw irkung von Fungiziden und die 
U ntersuchungen von G. G r o ß  über die K ernzahl u n d  Sporengröße 
von H ym enogasterarten.

K leinere M itteilungen befassen sich m it der G iftw irkung des K ah­
len K rem plings (vgl. Myk. M itt. B latt 16, H eft 2, S. 59—61, 1972) und  
m it dem  hohen G ehalt rad ioak tiver Spaltp roduk te  in Pilzen. P ra k ­
tische H inw eise gelten der H erstellung von Sporen-, Quetsch- und  
D auerpräpara ten . Tagungsberichte behandeln  die M ykologenkon- 
gresse 1970 in D änem ark, 1971 in Exeter (England), die 2. M ykologi- 
schen S tudien tage in Brno 1971 und die D reiländertagung 1971 in 
N eubulach (Schwarzwald).

Ein N achruf fü r B r u n o  H e n n i g  und  verschiedene L ite ra tu r­
besprechungen beschließen diesen Band, der bei dem U nterzeichne­
ten ausgeliehen w erden  kann.

G r ö g e r
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